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Liebe Leser:innen,

Sie halten den zweiten Wirkungsbericht von Zeitpolster in den Händen. Zeitpolster ist nun fünf Jahre 
jung und über 3000 Nutzende sind auf unserer Plattform miteinander verbunden. Seit wir den ersten 
Wirkungsbericht 2021 veröff entlicht haben, konnten wir Zeitpolster und unser Wirkungsmodell deutlich 
weiterentwickeln. 

Gemeinsam engagieren wir uns dafür, Betreuungsleistungen zu erbringen und gleichzeitig für sich selbst 
vorzusorgen, Unterstützung in Anspruch zu nehmen und gleichzeitig am Aufbau eines generationenüber-
greifenden Netzwerkes beteiligt zu sein, im Team besondere Aufgaben für die Gruppe zu erbringen und 
gleichzeitig die Ressourcen der Helfenden, Betreuten und Partner:innen hereinzuholen und zur Geltung 
zu bringen. 

Zeitpolster gibt es dort, wo Menschen sich von Menschen und deren Lebenssituation berühren lassen, 
bei Menschen, die ihr soziales Umfeld positiv gestalten, einen aktiven Beitrag für mehr Miteinander 
leisten und dabei gleichzeitig für sich selbst vorsorgen. Es sind auch Menschen, die in Verantwortung 
für andere aktiv werden. 

Wie aber kann gesellschaft liche Wirkung gemessen werden? Wir sind dem studierenden Team des 
Management Center Innsbruck mit dem Dozenten Robert Koglek sehr dankbar für die Weiterentwicklung 
unserer Wirkungsziele und dem Entwickeln der Messinstrumente in Form von Fragebögen. Auf dieser 
Basis können wir die Datenlage verbessern und auch in Zukunft  die richtigen Fragen für die Ausrichtung 
dieses Sozialunternehmens stellen.

Mit diesem Wirkungsbericht schaff en wir Transparenz und laden zum Mitgestalten ein. Zeitpolster, das 
sind viele Menschen, die aktiv sind und in ihrem Bereich Verantwortung übernehmen. Danke, dass Sie 
ein Teil davon sind!

Ihr Gernot Jochum-Müller

Mit Zeitpolster richten wir uns zu einem großen Teil an jene 
Generationen, die den Weg für die Nachkommenden bereitet 
haben. Jetzt benötigen diese unsere Hilfe. Heute kommen auf 
eine über 80-jährige Person vier, die helfen können, in 20 Jahren 
sind es noch zwei. Selbst wenn wir als Gesellschaft  genug Geld 
hätten, um alle Leistungen zu bezahlen, gibt es nicht ausreichend 
Menschen, die dafür bezahlt werden wollen. Helfen wir zusam-
men, damit alle - auch wir selbst, zufrieden und gut begleitet alt 
werden können. Niemand soll einsam sein müssen! 
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Meilensteine der letzten Jahre 

2021 konnten wir unseren ersten Wirkungsbericht vorstellen, unser Wirkungsmodell bekannt 
machen und dazu einladen, über die Messbarkeit sozialer Wirkung nachzudenken

2022 Digitale Delegation: Start unseres interdisziplinären Innovationsprojektes, um Delegation, also 
das Übertragen von Aufgaben durch Fachkräft e an Laien digital abzubilden

2022 Learn to Care: Start unseres internationalen Erasmus+ Projektes zur Entwicklung einer Online 
Lernplattform für Freiwillige im Betreuungsbereich mit Partnern in Deutschland, Spanien und Italien

2023 Durchführung einer Umfrage in den Hauptzielgruppen von Zeitpolster: Helfende, Betreute, 
Teams, Angehörige und Partner, durch eine studierenden Gruppe (Master Studiengang) des MCI mit 
dem Ziel, unsere Impact-Kriterien zu schärfen und messbar zu machen

2023 Zeitpolster erhält das VSE Label (Verifi ed social Enterprise) des österreichischen Wirtschaft s-
ministeriums und ist somit ein off iziell geprüft es soziales Unternehmen 

2023 Auswahl als Praxisprojekt zur Global Ageing Conference in Glasgow

2023 Auszeichnung durch die Fit for Life Foundation aus 360 Einreichungen aus 60 Ländern
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Worum es uns geht

Vision • Mission • Gesellschaft liche Wirkung
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Um das zu erreichen, 
widmen wir uns vier 
großen gesellschaft - 
lichen Zielen

Wir verbinden was zusammengehört. Betreuung, die Selbstverantwortung stärkt 
und aktives Vorsorgen, das auch im Alter möglich ist, verbinden wir in einem 
tragfähigen, generationsübergreifenden Netzwerk. Niemand muss einsam sein.
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Probleme und Herausforderungen

Die Nachfrage nach Betreuung 
wird in den nächsten 20 Jahren 
deutlich ansteigen. Ursache 
dafür ist der demographische 
Wandel, die Erhöhung der Er-
werbsquote in den letzten Jahr-
zehnten und die damit einher-
gehende Änderung unserer 

Familiensituationen. Das führt 
zu einem Mangel an helfenden 
Personen, die in Familien und 
Nachbarschaft en Betreuungsauf-
gaben wahrnehmen. Aufgrund 
des immensen Bedarfs an Mit-
arbeiter:innen im Pfl egebereich, 
müssen wir davon ausgehen, 

dass der Betreuungsbereich wei-
ter in Bedrängnis gerät, weil alle, 
die sich besser ausbilden lassen, 
wahrscheinlich in den Pfl egebe-
reich wechseln werden. Dadurch 
werden Betreuungsleistungen 
knapper und die öff entliche 
Hand erhöht die Kosten für 
Betreuung.

Es gibt in Österreich keine 
Datenerfassung, die eine 
Planung hinsichtlich 
informeller und professionel-
ler Dienstleistung erlaubt. 

Der Rechnungshof 
empfiehlt, eine einheitliche 
Daten- und Planungsgrund-
lage einzuführen.

Das Problem
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Wirkungspyramide

Maria ist schon seit langem Zeitpolster-Helferin im Team 
Wien. Durch ihre Arbeit weiß sie genau, wie wichtig es ist, 
sich früh genug mit dem Thema des Alterns auseinander-
zusetzen. Sie ist auch in unserem Podcast zu hören:
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Der Output ist das klassische Tun jeder Organisation. Der Outcome sind Wirkungen und Ergebnisse, 
für die wir uns engagieren und als Impact wird der Wandel bezeichnet, der uns die Kraft  und Energie 
für unser Tun verleiht. 

Impact in diesem Sinn erreichen wir nicht von heute auf morgen. Mit der aktuellen Untersuchung 
können wir mehrere wichtige Indikatoren präzisieren und auch unsere Verbesserungspotenziale heraus-
arbeiten. 

D:\Administration\IMPACT\Bericht2021\korrekturen\Texte_ Wirkungsbericht FINAL_20210322.docx

Wirkungspyramide 8-9

Als soziales Unternehmen ist unser Ziel nicht nur, dass unsere Leistungen angenommen werden, 
denn das wäre so, als würde ein Symptom behoben. Wir treten an, die Probleme an der Wurzel zu
packen. Deshalb ist es besonders wichtig, die Wirkungen auf der gesellschaftlichen Ebene zu 
ermöglichen. Das ist meist nicht einfacher, aber wirkungsvoller.

Je nachdem, von welcher Seite wir auf unsere Wirkungspyramide blicken, sehen wir unterschiedliche 
Wirkungen und Zielsetzungen. Die erste Seite ist die der Organisation. Die zweite Seite jene der 
Menschen, die helfen und sich in Teams organisieren, die dritte Seite ist jene der Menschen die 
betreut werden und die vierte Seite ist die der Partnerorganisationen und Multiplikatoren.

Mit dem Fokus auf die Wirkung stellen wir diese in gleich wichtigen Rang, vielleicht auch einen 
höheren Rang als die ökonomischen Ziele. Was wir tun, tun wir, weil sich was ändern muss. Genau 
das bedeuten die sieben Stufen der Pyramide. Es beginnt mit der Leistung, geht zur Veränderung in 
Bewusstsein und Haltungen und um darum die Lebenslage der Beteiligten zu verbessern. Das 
verändert unsere Welt. 

Der Output ist das klassische Tun jeder Organisation. Der Outcome sind Wirkungen und Ergebnisse, 
für die wir uns engagieren und als Impact wird der Wandel bezeichnet, der uns die Kraft und Energie 
für unser Tun verleiht. 

Impact in diesem Sinne erreichen wir nicht von heute auf morgen. Wir gehen diesen Weg aber von 
Beginn an und laden ein, diesen Weg gemeinsam zu gehen. Einige unserer Wirkungsindikatoren 
können wir schon belegen. Für andere werden noch Erhebungen entwickelt. Das ist kein leichtes 
Unterfangen für eine kleine und junge Organisation.

Gesellschaft verändert sich

Lebenslage verbessert sich

Ändern Handlungen, neue Möglichkeiten

Veränderung Bewusstsein / Fähigkeiten

Annahme der Angebote

Zielgruppen erreichen

Leistungen finden statt

Output

Outcome
e

Impact

Als soziales Unternehmen ist 
unser Ziel nicht nur, dass 
unsere Leistungen angenommen 
werden, denn das wäre so, als 
würde ein Symptom behoben. 
Wir treten an, die Probleme an 
der Wurzel zu packen. Deshalb 
ist es besonders wichtig, die 
Wirkungen auf der gesellschaft -
lichen Ebene zu ermöglichen. 
Das ist meist nicht einfacher, 
aber wirkungsvoller.
Je nachdem, von welcher 

Seite wir auf unsere Wirkungs-
pyramide blicken, sehen wir 
unterschiedliche Wirkungen und 
Zielsetzungen: Die erste Seite 
ist die der Organisation. Die 
zweite Seite jene der Menschen, 
die helfen und sich in Teams 
organisieren. Die dritte Seite ist 
jene der Menschen, die betreut 
werden und die vierte Seite ist 
die der Partnerorganisationen 
und Multiplikatoren. Mit Fokus 
auf die Wirkung stellen wir diese 
in gleich wichtigen Rang, viel-

leicht in einen höheren Rang 
als die ökonomischen Ziele. 

Was wir tun, tun wir, weil sich 
etwas ändern muss. Genau das 
bedeuten die sieben Stufen der 
Pyramide. Es beginnt mit der 
Leistung, geht zur Veränderung 
in Bewusstsein und Haltungen 
über, und schlussendlich geht 
es darum, die Lebenslage aller 
Beteiligten zu verbessern.

Das verändert unsere Welt.
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Unabhängig von der familiären und 
fi nanziellen Situation kann die eigene 

Vorsorge für Betreuung auch im Alter 
aktiv gestaltet werden.

Die erste Seite der Pyramide: Wir starten als Organisation, um neue Rahmenbedingungen für Freiwillige 
und zu Betreuende zu schaff en. Wer anderen hilft , sorgt dabei für sich selbst vor. Das schaff t ein Gleich-
gewicht, das wir im klassischen Ehrenamt nicht kennen. 

Freiwilligenteams fi nden ein tolles Umfeld für das eigene Engagement. Wir etablieren Organisations-
teams, die in Folge zu Zeitpolstergruppen mit vielen Beteiligten werden. Wir tun das, weil wir - die 
Menschen aus der Nachbarschaft  und der Region - selbst unsere Verantwortung wahrnehmen. Wir sind 
in der Verantwortung, wie und in welcher Form Betreuung angeboten werden kann. Nicht alles davon 
kann delegiert werden. Das wird gerade jetzt so deutlich. So werden einerseits bestehende Betreuungs-
angebote ergänzt und andererseits wird das Betreuen anderer zur eigenen Vorsorge. Unabhängig von 
der familiären oder fi nanziellen Situation unterstützen wir und werden unterstützt. Diese Möglichkeit 
steht allen zur Verfügung.

D:\Administration\IMPACT\Bericht2021\korrekturen\Texte_ Wirkungsbericht FINAL_20210322.docx
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Unabhängig von der familiären und finanziellen Situation kann die eigene Vorsorge für Betreuung 
auch im Alter aktiv gestaltet werden.

Die erste Seite der Pyramide: Wir starten als Organisation, um neue Rahmenbedingungen für 
Freiwillige und zu Betreuende zu schaffen. Wer anderen hilft, sorgt dabei für sich selbst vor. Das 
schafft ein Gleichgewicht, das wir im klassischen Ehrenamt nicht kennen. 

Freiwilligenteams finden ein tolles Umfeld für das eigene Engagement. Wir etablieren 
Organisationsteams, die in Folge zu Zeitpolstergruppen mit vielen Beteiligten werden. Wir tun das, 
weil wir, die Menschen aus der Nachbarschaft und der Region, selbst unsere Verantwortung 
wahrnehmen. Wir sind in der Verantwortung ob und wie und welche Betreuung angeboten werden 
kann. Nicht alles davon kann delegiert werden. Das wird gerade jetzt so deutlich. So werden 
einerseits bestehende Betreuungsangebote ergänzt und andererseits wird das Betreuen Anderer zur 
eigenen Vorsorge. Unabhängig von der familiären oder finanziellen Situation unterstützen wir und 
werden unterstützt. Diese Möglichkeit steht allen zur Verfügung.

Torten:

40% der pflegenden Angehören haben das Gefühl, allein gelassen zu werden.6 (Tortendiagramm)

4% der Bevölkerung engagiert sich als Freiwillige im Gesundheits- bzw. Sozialbereich

6 BMSGPK Angehörigenpflege in Österreich, 2018

Vorsorge auf Zeitbasis ist gesellschaftlich etabliert

Betreuung und Vorsorge für alle, unabhänging vom 
Einkommen und Familiensituation

Zeitpolster = Helfen + Vorsorgen

Wir sind gemeinsam verantwortlich

Gruppen sind etabliert und aktiv

Teams entstehen und etablieren sich

Rahmenbedingungen für Freiwillige schaffen
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Das Herzstück unserer Organisation sind die Teams, welche die regionalen Gruppen gründen und leiten. 
Die wichtigsten Aussagen der Pionierinnen und Pioniere aus der Befragung sind hier zusammengefasst.

90% der Teammitglieder fühlen sich mit ihrer Aufgabe wohl und nehmen regelmäßig an den Treff en der 
Teams teil. 80% der Teammitglieder geben an, dass sich ihre Tätigkeit positiv auf ihr Leben auswirkt.  
Die Resonanz auf deren Arbeit geben 87% als (sehr, eher) positiv an, 13% sagen die Reaktionen sind teils-
teils. Zeitpolster wird also gut aufgenommen.

Die Helfenden beurteilen die Zusammenarbeit mit den Teams als sehr gut, sie geben zu 96% an, dass 
ihre Anliegen von den regionalen Teams ernst genommen werden. Unsere Teams sind trotz aller Heraus-
forderungen, die diese Aufgabe mit sich bringt, hoch motiviert und engagiert. 

Werden die Teammitglieder nach der Zusammenarbeit mit der Geschäft sstelle und den Regionalko-
ordinationen gefragt, beurteilen 87% der Teammitglieder die Zusammenarbeit als (sehr, eher) gut und 
9% als teils-teils. Ein großartiges Feedback mit Hinweisen auf Verbesserungsmöglichkeiten.

Ergebnisse aus der Befragung
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Wirkungsbox

*alle Zahlen zum Stichtag 
30. September 2023
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Lokale Betreuungs- und Vorsorgenetz-
werke tragen zur Gesundheitsvorsorge, 

Milderung von Altersarmut und zur 
Eindämmung von Vereinsamung bei.

Drehen wir die Pyramide weiter, sehen wir die Seite der Helfenden. Unser Ziel ist es, dass weitere neue 
Teams entstehen und mit anderen Freiwilligen gemeinsam aktiv werden. Erfolg wird dann bestehen, 
sobald ausreichend Betreuung für alle Hilfesuchenden zur Verfügung steht und die Freude und 
Zufriedenheit mit der großfl ächig gebotenen Betreuungsleistung groß ist. 

Das Wissen um Betreuung, das gute Gelingen dieser und unsere Refl exionsfähigkeit - auch über 
schwierige Situationen hinaus - sollen in unserem  Alltag einen wichtigen Platz einnehmen. Andere zu 
unterstützen soll in Zukunft  angesehen und selbstverständlich sein. Dadurch wird es sehr viel einfacher 
werden, Betreuungsleistungen in Anspruch zu nehmen. Zu helfen und gut betreut zu sein, soll in unserer 
Gesellschaft  zur Selbstverständlichkeit werden. Dafür werden wir gemeinsam ausreichend Zeit 
aufbringen und die nötigen Fähigkeiten dafür erlangen.

D:\Administration\IMPACT\Bericht2021\korrekturen\Texte_ Wirkungsbericht FINAL_20210322.docx
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Lokale Betreuungs- und Vorsorgenetzwerke tragen zur Gesundheitsvorsorge, Milderung von 
Altersarmut und zur Eindämmung von Vereinsamung bei.

Drehen wir die Pyramide weiter, sehen wir die Seite der Helfenden. Teams entstehen und werden 
mit anderen Freiwilligen gemeinsam aktiv. Erfolg ist, wenn ausreichend Betreuung zur Verfügung 
steht und die Freude und Zufriedenheit mit der Leistung groß ist. Das Wissen um Betreuung, das gute 
Gelingen dieser und die Reflexionsfähigkeit auch über die schwierigen Situationen haben im Alltag 
einen wichtigen Platz. Andere zu Unterstützen ist angesehen und selbstverständlich. Dadurch wird es 
sehr viel einfacher, Betreuungsleistungen in Anspruch zu nehmen. Helfen und betreut werden ist in 
unserer Gesellschaft selbstverständlich, wir haben gemeinsam ausreichend Zeit und die Fähigkeiten 
dafür.

Torten:

55% der Pflegegeldbezieher*innen erhalten ein Brutto-Monatseinkommen von weniger als €  6 .-.7

(Tortendiagramm zwei Kuchenstücke)

Im Mittelwert kosten Betreuungsleistungen in Österreich etwa 15,2 Euro Selbstbehalt. Zeitpolster 
kostet mit 8 Euro je Stunde lediglich 52% davon.8

Wirkungsbox:

7 Ein Blick für Pflege, BMSK 2009
8 Rechnungshof detto

Helfen und betreut werden ist selbstverständlich

Betreuung in Anspruch zu nehmen ist einfach

Andere zu unterstützen tut gut

"Fach- und Erfahrungswissen" sowie Reflexion sind 
bekannt

Zufriedenheit und Freude mit der Leistung

Freiwillige suchen Mitarbeit und wollen vorsorgen

Teams etablieren sich
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Bei der Frage nach der Motivation bei Zeitpolster aktiv zu werden, gaben die Helfenden zu 70% an 
«etwas Gutes tun». Zu 59% geht es um «Solidarität mit der Gesellschaft » und 49% engagieren sich wegen 
«eigener Altersvorsorge». Mit den übernommenen Aufgaben sind 91% sehr oder eher zufrieden, insge-
samt gaben 8% an, teils-teils mit den Aufgaben zufrieden zu sein.

85% der Helfenden sagen, dass sich die Tätigkeit positiv auf das eigene Leben auswirkt. Dies deckt sich 
mit der hohen Zufriedenheit mit der Tätigkeit.

Die Bedeutung der Vorsorge auf Stundenbasis wird als sehr wichtig bewertet. 82% der Teammitglieder 
und 96% der Helfenden wollen die Zeitgutschrift en im Alter einlösen und verstehen Zeitpolster als ein 
Vorsorgemodell. 8% der Teammitglieder sehen das teils-teils. Werden die Nullstimmen bei dieser Frage 
außer Acht gelassen, so wollen 95% der Helfenden und Teammitglieder die Stunden im Alter einlösen. 
Sie sind sich auch sicher, dass sie eine gute Betreuung bekommen werden.

Ergebnisse aus der Befragung
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*alle Zahlen zum Stichtag 
30. September 2023
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Es ist einfach, selbstbestimmt 
lokale und kostengünstige Betreuung 

in Anspruch zu nehmen.

Drehen wir die Pyramide auf die dritte Seite, sehen wir die Stufen aus Sicht der Betreuten. 
Wer einen Betreuungsbedarf hat, kann über ein Zeitpolsterteam eine helfende Person fi nden. Dafür 
ist es sehr wichtig, dass Zeitpolster bei dieser Zielgruppe ausreichend bekannt ist und vertrauensvoll 
angenommen wird. Die durch Zeitpolster unterstützten Menschen sollen mit der gebotenen Leistung 
sehr zufrieden sein und sich gut aufgehoben fühlen. Sie sollen die Möglichkeit und auch den Mut haben, 
den Helfenden ihr ehrliches Feedback zu geben. Sie werden von den zu betreuenden Personen ernst 
genommen und in ihren Wünschen und Entscheidungen so gut es geht unterstützt. Das Ziel ist, dass 
betreute Menschen in ihrem Alltag ein selbstbestimmtes Leben führen können und solange wie 
möglich zu Hause wohnen können. Dies soll durch verlässliche und kostengünstige Hilfe 
gewährleistet sein.

D:\Administration\IMPACT\Bericht2021\korrekturen\Texte_ Wirkungsbericht FINAL_20210322.docx
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Es ist einfach, selbstbestimmt lokale und kostengünstige Betreuung in Anspruch zu nehmen.

Drehen wir die Pyramide auf die dritte Seite, sehen wir die Stufen aus Sicht der Betreuten. Wer einen 
Betreuungsbedarf hat, findet über ein Zeitpolsterteam eine helfende Person. Zeitpolster ist bei dieser 
Zielgruppe ausreichend bekannt. Die durch Zeitpolster unterstützten Menschen sind sehr zufrieden 
mit der Leistung. Sie geben den Helfenden Feedback. Sie werden ernst genommen und unterstützt, 
in ihrem Alltag ein selbstbestimmtes Leben zu gestalten. 

Torten:

2,3 Stunden je Woche wird eine Person von mobilen Diensten im Durchschnitt betreut9 (Uhr mit 
Abschnitt (Tortendiagramm)

59% der pflegenden Angehörigen geben an, dass sie Unterstützungen von mobilen Diensten 
annehmen, damit die zu pflegende Person zuhause bleiben kann.10  (1 Balken zwei Abschnitte)

Die wichtigsten Verbesserungen, die pflegende Angehörige wollen, sind Verbesserung der 
finanziellen Situation, bessere Unterstützung im Alltag und die Möglichkeit für eine Auszeit.11

Wirkungsbox:

9 detto
10 detto

11 detto

Selbstbestimmt betreut ist Standard

Betreute sind ernst genommen

Bedarf wird klar benannt

Betreute geben Feedback

Zufriedenheit und Freude mit der Leistung

Zeitpolster und Leistungen sind bekannt 

Anfragen können übernommen werden
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45% der Betreuten nehmen Zeitpolster unregelmäßig in Anspruch. 26% wöchentlich, 7% mehrmals in 
der Woche. Ändert sich der Bedarf, liegt die Zufriedenheit mit der Anpassung beim Umfang der Betreu-
ung bei etwa 60%. Aber nicht in allen Fällen konnten die Anpassungswünsche zufriedenstellend um-
gesetzt werden.  Wobei es nur bei einer sehr kleinen Anzahl der Betreuten zu einer Anpassung im Bedarf 
gekommen ist.

95% der Betreuten sind mit der Leistung von Zeitpolster komplett oder größtenteils zufrieden. Nur 1% 
gab an, dass sie schon einmal unzufrieden waren. Diese hohe Quote liegt über unseren Erwartungen. 
Dennoch ergab die Befragung, dass sich Betreute eher an Angehörige als an Zeitpolster wenden, wenn 
sie unzufrieden sind. 

Betreute sagten zu fast 100%, dass sie sich sicher sind, Hilfe durch Zeitpolster zu bekommen, wenn sie 
diese benötigen. Dennoch wünschen sich 45% der betreuten Personen mehr soziale Kontakte und 24% 
fühlen sich trotz der Betreuung durch Zeitpolster einsam.

87% sagten aus, dass die Unterstützung eine positive Auswirkung auf das eigene Leben hat. Nur 33% 
gaben an, einen langfristigen Kontakt zu anderen Einrichtungen zu haben. 60% der betreuten Personen 
nehmen keine anderen Betreuungs- oder Pfl egeleistungen in Anspruch. 

Von den befragten Angehörigen nehmen zu 60% Leistungen für Eltern in Anspruch und zu 8% für deren 
Ehepartner:innen.

Ergebnisse aus der Befragung
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Wirkungsbox

*alle Zahlen zum Stichtag 
30. September 2023
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Gute Kooperationen 
zwischen Organisationen 

ermöglichen Betroff enen passende 
und ausreichende Betreuungsangebote.

Die vierte Seite der Pyramide ist den Multiplikatoren und Partnereinrichtungen gewidmet. 

Austausch über die Arbeitsweisen und Optionen sind möglich. Bei Bedarf erfolgen wechselseitige 
Zuweisungen für Betreuungen bzw. Engagement. Die Zusammenarbeit führt zu mehr Kooperation 
und Feedback für wechselseitigen Austausch. Zeitpolster wird als ergänzendes Angebot für die eigene 
Einrichtung verstanden. Institutionen integrieren Zeitpolster in die eigenen Angebote. Zeitpolster Teams 
kennen die Akteure vor Ort und können Betreute zielgerichtet vermitteln. Betreuung erbringen und dabei 
für sich selbst vorsorgen zu können, motiviert viele Personen, sich zu engagieren. 

«Wie bereits erwähnt, handelt es sich bei der Freiwilligenarbeit sicher nicht nur um prosoziales, selbst-
loses Verhalten. Im Vergleich zum spontanen Helfen ist die Freiwilligenarbeit wohlüberlegt, geplant, auf 
längere Zeit angelegt und kann – man denke etwa an das Internationale Rote Kreuz oder die Feuerwehr 
–als nachhaltig betrachtet werden.» PROF. EM. DR. PHIL. THEO WEHNER, ETH-Zentrum für Organisations- 
und Arbeitswissenschaft en in PERSONALquarterly 01 2020 Wissenschaft sjournal für die Personalpraxis

D:\Administration\IMPACT\Bericht2021\korrekturen\Texte_ Wirkungsbericht FINAL_20210322.docx
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Durch offenen Austausch und Kooperation zwischen Organisationen profitieren Betroffene durch 
passende und ausreichende Betreuungsangebote.

Die vierte Seite der Pyramide ist den Multiplikatoren und Partnereinrichtungen gewidmet. 

Austausch über die Arbeitsweisen und Optionen sind möglich. Bei Bedarf erfolgen wechselseitige 
Zuweisungen für Betreuungen bzw. Engagement. Die Zusammenarbeit führt zu mehr Kooperation 
und Feedback für wechselseitigen Austausch. Zeitpolster wird als ergänzendes Angebot für die 
eigene Einrichtung verstanden. Institutionen integrieren Zeitpolster in die eigenen Angebote. 
Betreuung erbringen und dabei für sich selbst vorsorgen zu können, motiviert viele Personen, sich zu 
engagieren. 

Torten:

23% der Betroffenen nehmen mobile Dienste nicht in Anspruch, da diese entweder nicht finanzierbar 
sind oder gar nicht verfügbar sind.12 (Tortendiagramm)

21% der pflegegeldbeziehenden Personen wurden in der Steiermark ambulant betreut, in Vorarlberg 
sind dies 42%. So unterschiedlich wird der Grundsatz ambulant vor stationär verstanden.13

(Gegenüberstellung Graphik)

Zitat: 

12 detto
13 detto

Aktivierung für Engagement 

Betreuung und Vorsorge sind alltäglich

Institutionen integrieren Zeitpolster

Zeitpolster ist Option für Einrichtungen

Kooperationen und Feedback

Gegenseitige Zuweisungen bei Bedarf

Austausch und Vernetzung entstehen
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Wirkungsbox

Nur eine kleine Anzahl der Partner:innen hat an der Befragung teilgenommen. Dennoch geben die 
Zahlen einen Einblick in die Entwicklungen.

Eine Kooperation mit Partner:innen kommt überwiegend durch die Initiative von Zeitpolster zustande. 
Dass eigene Kund:innen zum ersten Mal durch Partner:innen von Zeitpolster gehört haben, geben 
62% der Befragten an. 1/3 der Partner:innen schult die eigenen Mitarbeiter:innen über das Konzept 
von Zeitpolster.

75% der Partner:innen sagen, dass Zeitpolster in der jeweiligen Region schon bekannt ist.

25% der Partner:innen werben mit der Zusammenarbeit mit Zeitpolster.

Ergebnisse aus der Befragung
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*Ergebnisse der Befragung des MCI 
Frühjahr 2023
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Zeitpolster besteht aus einem Verein und einer GmbH. Diese teilen sich die Aufgaben aufgrund 
rechtlicher Rahmenbedingungen.
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Der Aufwand von ca. 350.000 Euro im Jahr teilt sich etwa zur gleichen Höhe in Personal- und Sachkosten 
auf. Die Einnahmen bestehen 2022 noch zu einem überwiegenden Anteil aus Förderungen und Stift ungs-
zuwendungen. Seit Bestehen fi nanziert Zeitpolster den Aufbau maßgeblich aus Nachrangdarlehen. Mit 
Jahresende 2022 decken Nachrangdarlehen in Höhe von 325.000 Euro einen kumulierten Verlust aus 
310.000 Euro. In den nächsten 2 bis 4 Jahren, abhängig von mehreren Faktoren, wird Zeitpolster die 
Selbstfi nanzierung erreichen. Die Nachrangdarlehen können dann zurückbezahlt werden.

In den kommenden Jahren benötigt Zeitpolster aber noch weitere Unterstützungen durch Förderungen, 
Spenden und Stift ungszuweisungen bzw. Nachrangdarlehen, um den gewünschten Ausbau sicherzu-
stellen. Zeitpolster hat als Sozialunternehmen eine ungewöhnlich lange Phase bis zum Break Even. Dies 
liegt einerseits im Konzept selbst und entspricht der Planung. Anderseits hat uns Corona massiv im 
Aufbau verlangsamt, was zu einer Verlängerung dieser Zeitspanne und zu einer Erhöhung der Fremd-
mittelanteile führt. Zeitpolster ist ein neuer Ansatz. Wir konnten bisher beweisen, dass dieser Ansatz 
von vielen Menschen angenommen wird und eine hohe Zufriedenheit bei den Betroff enen erfährt. In der 
nächsten Phase steht die Etablierung durch den weiteren Ausbau und die fi nanzielle Stabilität im Fokus.

Finanzbericht 2022
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Unser 
Skalierungs-

modell

Zeitpolster hat drei Skalierungsebenen. 

Die erste Ebene ist das Team aus Freiwilligen. Wie viele Helfende 
und Betreute in das eigene Netzwerk aufgenommen werden, orientiert 
sich am Bedarf und ist abhängig vom jeweiligen Umfeld der Teams. 
Gruppen können sehr unterschiedlich groß sein und unterschiedlich 
schnell wachsen.

Die zweite Ebene ist die Organisation im Land bzw. der Region. Die 
Zeitpolster GmbH betreibt gemeinsam mit dem Verein Zeitpolster die 
Weiterentwicklung der Tools und Modelle. Um über Österreich hinaus 
aktiv werden zu können, haben wir ein neues Social Franchise Modell 
entwickelt. Unter tatkräft iger Mithilfe unseres ersten Partners, dem 
Verein Zeitvorsorge in Liechtenstein, haben wir dieses Modell so weit 
entwickelt, dass sich nun weitere Partner:inn aus anderen Ländern 
anschließen können. 

Die Zeitpolster GmbH als Franchisegeber stellt die dritte Ebene
der Skalierung dar. 

������������������������������������
���������������������������������������������������
�	����������
���������
������������������������������������������������������������������������������� 
����� ��������������������������
­�������������������������������������������������������������������������������������������������������������������
 ��������������
�������������������������������������������������������������������������������������������������
����������������������������
�����������������������������������������������������������������������������	������
����������������� ����������������������������������������������������������������������������������
�
����������������
�������������������������
������������������������ ��� ��������������������
������������ ���������
���������������
���������������
�

Ewald Ospelt, Präsident, ehemaliger Bürgermeister von Vaduz

Unsere Förderer
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Wichtige  
Erkenntnisse 
und Ausblick

Kurz nach unserer Gründung und dem Start wurden wir wie viele andere 
von Corona überrascht. Betreuung war immer wichtig und wurde weiter 
angeboten. Doch mit wenigen Ausnahmen konnten wir die Gruppen 
in diesen Jahren nicht wesentlich ausbauen. Unsere Skalierung kam 
also beinahe zum Stillstand. Statt Kurzarbeit haben wir in die Weiter-
entwicklung von Zeitpolster investiert. Plattformtechnik, Learn to Care 

– die Bildungsplattform und die Entwicklung des Delegationstool haben 
ihren Ursprung in dieser Zeit. Seither wächst Zeitpolster im Bereich der 
Helfenden, Betreuten, Teams, Stunden und neuen Gruppen sehr stark. 

Ein hoher Bedarf an Betreuungsleistungen ist gegeben. Viele Menschen 
sind bereit, im Rahmen von Zeitpolster aktiv zu werden. Immer mehr 
Partnerorganisationen verbinden sich mit Zeitpolster. Nach der Ent- 
wicklungs- und Testphase sind wir inzwischen in die Wachstumsphase 
übergegangen.

Corona und die damit verbundenen Effekte haben uns in unserer Ent- 
wicklung um 2 bis 3 Jahre zurückgeworfen. Das ist etwa die Hälfte des 
Alters von Zeitpolster. Langsamer zu wachsen bedeutet für uns, nicht 
nur weniger positive Wirkung zu erzielen, weniger Helfende und Betreu-
te anzusprechen, es beudet auch, dass wir weniger Eigenerlöse erwirt- 
schaften und für die nächste Phase weiter auf Förderungen, Sponsoren 
und Nachrangdarlehen angewiesen sein werden. Ein durchaus an-
spruchsvoller Weg. Wir freuen uns diesen Weg gemeinsam zu gehen.

Die von den Studierenden des MCI unter Leitung von Robert Koglek 
durchgeführte Analyse unserer Wirkungsziele und die umfassende  
Befragung unserer Zielgruppen schafft das erste fundierte Zahlenwerk 
zur Arbeit von Zeitpolster.

Gesellschaftliche Wirkung zu erzielen ist ein langfristiges Ziel. Diese 
Untersuchung gibt uns die Möglichkeit zu prüfen, ob wir die  
richtigen Entscheidungen getroffen haben. Setzen wir im Sinne der  
Wirkung die richtigen Maßnahmen? Bei vielen Fragen wurde deutlich, 
dass die Umfrage mitten in einer starken Wachstumsphase stattfand.  
Viele der Befragten waren erst kurz bei Zeitpolster aktiv. 

Dementsprechend werden weitere Befragungen und Wirkungsmessun-
gen stattfinden. Dennoch sind wir an dieser Stelle sehr stolz über viele  
Ergebnisse. Fast alle Betreuten sind sehr zufrieden mit den Leistungen 
der Hefenden, und: So gut wie alle Betreuten und Angehörigen wollen 
Zeitpolster weiter empfehlen!  
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Ein Zitat aus der Zusammenfassung der Umfrage bringt das Ergebnis kurz und knapp auf den Punkt: 
„Anhand der vorliegenden Ergebnisse ist jedoch ersichtlich, dass die Grundvoraussetzungen (Output) 
für einen hohen Outcome und Impact gegeben sind, …“

Noch können wir wenige Aussagen zum Outcome und Impact von Zeitpolster treffen. Wie in den darge-
stellten Wirkungspyramiden angeführt ist, gibt es beim zweit obersten Feld jeweils Indikatoren, ob sich 
die Lebenssituation für die Betroffenen verbessert. Auf dieser Ebene sind Aussagen in der Untersuchung 
wiedergegeben, die bei aller weiterer Notwendigkeit für Wirkungsmessungen, für uns richtungsweisend 
sind. Manche der Indikatoren können erst nach einigen Jahren gemessen werden, während andere 
schon Aufschluss darüber geben, ob die Wirkungsziele erreicht werden können.

 
Vorschläge der Studierenden für die Verbesserungsmaßnahmen lauten:

„Einrichten eines Beschwerdemanagements  •  Mehr Maßnahmen zur Stärkung des Gemein-
schaftsgefühls für Betreute, Helfende und Teams  •  Schulungen für Partnerorganisationen  • 
Mehr Öffentlichkeitsarbeit in den Kanälen der Zielgruppe, um diese noch direkter anzusprechen   
•  Die Befragung für die Zielgruppen weiterentwickeln und diese jährlich durchzuführen“

 
Ausblick
 
Mehr Teams und intensive Vernetzung 
Die Gründung weiterer und die Weiterentwicklung bestehender Teams, sowie die Vernetzung vor Ort, 
sind für die kommenden Jahre wichtige Schritte. Unser erster Franchisenehmer in Liechtenstein zeigt 
uns auf, wie intensiv Zeitpolster vernetzt und integriert werden kann. Es sind hervorragende Beispiele  
für Kooperationen entstanden.

Online Lernplattform 
Gemeinsam mit Partner:innen aus Spanien, Italien und Deutschland arbeiten wir an einer Online Lern-
plattform für Freiwillige im Themenbereich Betreuung. Die Plattform wird im Frühjahr 2025 fertiggestellt. 
Dank einer Förderung von Erasmus Plus ist es möglich geworden, eine offen zugängliche Lernplattform 
zu entwickeln.

Delegation von Aufgaben 
Bestimmte Aufgaben können von Profis an Laien delegiert werden. Wir konnten mit dem Impact Inno- 
vation Programm der FFG und mit Unterstützung des Sozialministeriums erste Schritte zur Entwicklung 
einer digitalen Umsetzung für diesen komplexen und anspruchsvollen Prozess erstellen. Dieses Tool  
integrieren wir auf unserer Plattform, um die Zusammenarbeit von Profis und Laien zum Nutzen von 
betreuten Menschen zu erleichtern. 

Ausbau Franchisemodell 
Aufbauend auf unseren Entwicklungen begeben wir uns auf die Suche nach neuen Social Franchise- 
partner:innen. Wir freuen uns darauf, die nächsten Schritte setzen zu können.
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Danke!
Wir verbinden was zusammengehört. 

Betreuung, die Selbstverantwortung stärkt und aktives 
Vorsorgen, das auch im Alter möglich ist, verbinden wir in 
einem tragfähigen, generationsübergreifenden Netzwerk. 

Denn niemand muss einsam sein. 

Wir haben es in der Hand! 
Danke, dass Sie ein Stück des Weges mit uns gehen.

Sicherheit gut betreut zu werden: 95% der Helfenden und Teammitglieder (ohne Nullnennungen) 
wollen die angesparten Stunden in Anspruch nehmen und sind sich sicher, dass sie dann gut betreut 
werden. 95% der aktuell Betreuten geben an, dass sie mit der Leistung von Zeitpolster komplett oder 
größtenteils zufrieden sind. Die hohe Zufriedenheit der betreuten Menschen und die hohe Zustimmung 
der Helfenden und Teammitglieder sind Zeichen der hohen Wirksamkeit. Diese Sicherheit muss aber 
gefestigt werden. 

Betreute fühlen sich gut betreut und ernst genommen: 87% der Betreuten sagten aus, dass die 
Unterstützung eine positive Auswirkung auf das eigene Leben hat. 95% der Betreuten gaben an, von 
den Helfenden in ihren Bedürfnissen ernst genommen zu werden. Nur 1,8% stimmen weniger zu, 
gut betreut zu sein. Eine derart hohe Zufriedenheit, die unsere Teams und Helfenden erzielen, 
freut uns sehr. Deshalb werten wir dies sehr hoch.

Helfende und Teammitglieder empfi nden sich als Teil einer aktiven Gemeinschaft : Das sich die 
Tätigkeit positiv auf das Leben auswirkt, geben 85% der Helfenden an. 88% erzählen anderen von ihren 
Tätigkeiten bei Zeitpolster und mit einzelnen Ausnahmen empfi nden alle ihre Tätigkeit als sinnvoll. 
Fast 90% Zustimmung ist sehr beachtlich, da zum Befragungszeitraum sehr viele der Teams erst ge-
startet haben. Wir werden Maßnahmen entwickeln, die es ermöglichen, sich noch mehr als Teil einer 
aktiven Gemeinschaft  zu fühlen.

Drei zentrale Themen finden Sie 
hier abschließend zusammengefasst


